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vie viergeſpaltene Korpuszeile oder deren
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Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2—3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

e 60. Mittwoch den 12. März. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Erpedit
ion und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

r-„J

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 11. März.

Der Kaiſer empfing am Montag den Beſuch des
Großfürſten Sergius von Rußland. Am Nach-
mittag entſprach der Kaiſer einer Einladung des
kronprinzlichen Paares zum Diner.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
beſuchten am Sonntag Mittag die 10. Fort-
bildungsſchule in der Reichenbergerſtr. in Berlin
und verweilten daſelbſt längere Zeit. Ueber die
Unterrichtserfolge ſprachen ſich die Herrſchaften
ſehr zufrieden aus. Der Kronprinz unterhielt
ſich in ſeiner bekannten humorvollen Weiſe mit
vielen Anweſenden.

Jn der Kirchenfrage iſt nach der Lebendig
keit der letzten Tage wieder große Stille ein-
getreten. Einzig bemerkbar iſt, daß jetzt von
ultramontanen Blättern in aller Herren Ländern
gemeldet wird, Kardinal Ledochowski denke nicht
daran, durch die Uebernahme des Amtes als
„Sekretär der Bittſchriften“ auf. das Poſener
Erzbisthum zu verzichten. Daraus läßt ſich er
kennen, daß die preußiſche Regierung wenig Nach-

iebigkeit gezeigt hat und noch zeigt. Nach derPoli des Vatikans wartet ſie jetzt einmal ab.

Das Präſidium des deutſchen Reichstages
iſt am Sonntag Mittag bereits vom Kaiſer, wie
vom Kronprinzen empfangen worden.

Wie die „Poſt“ „äußerem Vernehmen“ nach
hört, ſeien die Abgg. von Stauffenberg und von
Forckenbeck mit dem Vorgehen des Abg. Rickert
in der Freitagsſitzung des deutſchen Reichstages
nicht einverſtanden geweſen.

Zur Lasker Angelegenheit nimmt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ nochmals das Wort. Jndem
ſie darauf zurückkommt, daß ſich die amerikaniſchen
Blätter hauptſächlich über die amtliche Zurück-
ſendung der Reſolution des Repräſentantenhauſes
beſchwert, ſchreibt ſie, daß man die Antecedentien
des Vorganges vergeſſe, nämlich, daß derſelben
Körperſchaft, welche obige Zumuthung an den
deutſchen Reichskanzler ſtellte, kurz vorher ein
Geſetz auf SchweineRepreſſalien eingereicht war,
das einen unverkennbar deutſchfeindlichen Character
trug und ferner, daß es der amerikaniſche Ge
ſandte in Berlin, Mr. Sargent, für gut befunden
hatte, der deutſchen Regierung gegenüber ſowohl
durch ſeine Haltung in Berlin, ſowie auch durch
ſeine journaliſtiſche Thätigkeit in Amerika eine
eigenthümliche Stellung einzunehmen. Hätte
Herr Sargent eine ſolche Ausnahmeſtellung nicht
gewählt, ſo würde das auswärtige Amt ihn
höchſt wahrſcheinlich vertraulich darauf aufmerkſam
gemacht haben, daß eine Weiterbeförderung der
Reſolution unmöglich ſei. So konnte die Rück-
ſendung nur durch Vermittelung des deutſchen
Geſandten in Waſhington erfolgen.

Der falſche Prinz.
Erzählung von Th. v. Aſchenberg.

(Nachdruck verboten,)

Vor mehr als einem Jahrhundert, im Sep-
tember 17 ertönte das Jagdhorn in einem
der ſchönen Wälder des Elſaß. Der Herr eines
dort gelegenen Schloſſes hielt große Jagd, man
hörte von der Ferne das Rufen der Treiber, das
Bellen der Hunde, das Wiehern der Pferde und
man ſah zuweilen das Laub der Hecken heftig in
Bewegung geſetzt durch das ſchnelle Fliehen ihrer
ſchüchternen Bewohner vor den unerbittlichen
Jägern. Der Tag neigte ſich indeſſen ſchon
ſeinem Ende zu und die Jagd mußte abgebrochen
werden. Die ermüdeten Waidmänner vereinigten
ſich alle an einem gewiſſen Punkte, um ſich von
dort nach des Herrn Haumont von Berr's gaſt-
freundlichem Schloſſe zu begeben, deſſen ſtolze
Thürme man in nicht allzu großer Ferne blin-
ken ſah.

Ein junger Mann ſchritt um dieſe Zeit auf
der ſtaubigen Landſtraße zwiſchen Straßburg
und Colmar daher. Er ſchien ermüdet, ſetzte
ſich erſchöpft unter eine mächtige Eiche am Rande
des Weges und lächelte, wie wenn er bekannte
Töne hörte, als er von weitem das immer näher
kommende Getriebe der Jagd vernahm.

Dieſer junge Mann war ungefähr fünfund-
zwanzig Jahre alt und trug die einfache, ja faſt
ärmliche Kleidung eines italieniſchen Studentender damaligen geit Ein dünner und ſchon

ziemlich abgetragener Sammet Mantel umhüllte

ihn, ohne jedoch die edle Form ſeiner kräftigen
Glieder zu verbergen. Seine dunklen Haare
fielen in langen Locken auf ſeine Schultern und
beſchatteten ein blaſſes, aber vornehmes und edles
Geſicht, welches eine hohe Stirne, braune, träu-
meriſche Augen und ein gutmüthiges Lächeln
zeigte, das jedoch bisweilen hart und ſpöttiſch
wurde, wie das der Denker, der Philoſophen
oder auch der Unglücklichen.

Das Jagdgefolge ſchlug jetzt die Heerſtraße
ein und zog raſch an dem fremden Jüngling
vorbei, noch ganz begeiſtert von den Freuden des
Tages. Zuletzt kam ein Trupp edler Herren,
an deren Spitze der alte Graf Haumont ritt,
der Eigenthümer des Schloſſes, deſſen Thürme
man von weitem ſah und ihm zur Seite ritt
eine ſchöne junge Dame, Diana von Haumont,
deren Onkel und zugleich Vormund der alte
Graf war.

Der Greis und das Edelfräulein wurden
von fünf oder ſechs Herren begleitet, denen man
ihre Bemühungen anſah, den Beiden gefallen zu
wollen. Der Graf Haumont hatte in ſeinem
ganzen Weſen etwas Würdevolles und Ehrfurcht-
gebietendes; ſein wohlwollendes Lächeln und ſein
heiterer Blick weckten die Hochachtung Aller, die
ihm nahten. Als Jüngling hatte er in den
blutigen Kämpfen einen Ruhm geſucht, der ihm
nie ausgeblieben war und nun als Greis ſuchte
er die ſüßen Freunden der Familie; es mangelte
ihm daher nie an Gönnern und Freunden.

Graf Haumont's Nichte Diang war neun-
zehn Jahre alt und von bewundernswerther

Dem Bundesrath iſt der in Ausſicht ge
ſtellte Antrag Preußens betreffend die Fürſorge
für die Wittwen und Waiſen von Angehörigen
des Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine,
welcher den betr. in der vorigen Seſſion uner-
ledigt gebliebenen Geſetzentwurf abermals zur
Vorlage bringt, zugegangen.

Oeſterreich-Ungarn. Ebenſo ſehr, wie die
ruſſiſchen Blätter früher auf Deutſchland ge-
ſchimpft, loben ſie es jetzt, und ſie möchten am
liebſten aus der freundſchaftlichen Annäherung
zwiſchen beiden Staaten eine Allianz auf Koſten
Oeſterreichs machen. Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe hat deshalb der Abg, Helfy ſchon
eine Anfrage an den Miniſterpräſidenten Tisza
eingebracht, ob die guten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn irgendwie ge-
ſtört ſeien. Natürlich iſt Alles nur leeres Geklatſche!

Frankreich. Ein ernſterer Streitfall auf
kirchenpolitiſchem Gebiete wird ſich jetzt abſpielen.
Der Biſchof von Angers, Freppel, iſt bei dem
Staatsrathe wegen Amtsmißbrauchs angeklagt.
Er hat nämlich, nachdem ſich in der Verwaltung
mehrerer Penſionskaſſen für alte und ſchwache
Prieſter ſeiner Diözeſe Unregelmäßigkeiten heraus-
geſtellt hatten, ſeinem Klerus verboten, über die-
ſelben Auskunft zu geben. Das auf Grund des
Konkordats bei dem Staatsrath eingeleitete Ver
fahren iſt das erſte ſeiner Art.

h

Schönheit. Es ſchien, als habe die Natur all'
ihre Schätze an ſie verſchwendet. Jhre ſchwarzen,
glänzenden Augen, ihre roſenfarbenen Lippen,
ihre weiße Stirne waren die lieblichſten Zeichen
der ſtrotzenden Jugendſchönheit und ihr fein ge-
ſchnittener, von goldblonden Haaren umfloſſener
Kopf ruhte auf einem wunderbar ſchön geformten
Körper und krönte ſo das herrlichſte Bild, das je
ein Maler oder ein Dichter hätte träumen können.
Nur hätte man etwas mehr Sanftheit in ihrem
Blicke, etwas weniger Kälte in ihrem Lächeln
gewünſcht.

War es Eitelkeit, Stolz oder nur der
Schlummer ihres Herzens

Jmmer geſchah es, daß ſie ſtets in Mitte
ihrer eifrigſten Verehrer, die alles aufboten, ihr
zu gefallen, von eiſiger Kälte blieb und das öfters
ſogar ein Schatten tiefer Traurigkeit über ihr
ſchönes Geſicht flog.

Der reiſende Student war aufgeſtanden und
lehnte verſtohlen am Stamme einer mächtigen
Eiche, während die ganze Jagdgeſellſchaft vor-
überzog.

Zuerſt hatte der Jüngling die ſchöne junge
Dame wohl gar nicht gleich bemerkt, denn er
überblickte gleichgiltig den Jagdzug. Dann
aber trafen ſeine Augen die ſtolze, auf edlem
Jagdrenner ſitzende Frauengeſtalt und wie ein
Blitz durchzuckte es den Jüngling. Mehrere Se-
kunden heftete er ganz ſtarr ſeine Augen auf die
ſchöne Dame und die Bläſſe ſeines Geſichtes ver
wandelte ſich in Purpurroth. Alsbald ſchien in
deß ſein Geiſt einen anderen Gedanken zu faſſen,
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Die Ausweiſung der Prinzen von Orleans
dürfte nun doch noch bevorſtehen, nachdem bis
her nur alle Mitglieder der Familie, welche im
Staatsdienſt ſtanden, in die Jnactivität verſetzt
ſind. Die regierenden Herrn in Paris ſehen in
den Orleans nun einmal die größten Gegner
der Republik, und deshalb wird kurzer Prozeß
gemacht. Als Vorläufer des Ausweiſungsdecrets
iſt ein Erlaß des Directors der Allgemeinen
Sicherheit, Schnerb, an die Präfecten zu erachten,
in welchem dieſe Beamten aufgefordert werden,
genau über die monarchiſtiſche Bewegung in
ihren Bezirken zu berichten. PlonPlon, deſſen
Gemahlin Clotilde übrigens nicht unbedenklich
erkrankt iſt, läßt man natürlich als politiſchen
Hanswurſt laufen.

Ueber die Operationen gegen Bacninh, die
doch erſt langſam von der Stelle rücken, kommt
folgende telegraphiſche Mittheilung General
Millont, der Oberbefehlshaber in Tonkin, ging
am Sonnabend über den Rothen Fluß und legte
in der Richtung auf Thuanglan, den Strom-
ſchnellenkanal zu ſeiner Linken laſſend, einen
Marſch von 15 Kilometern zurück. Am erſten
Tage des Marſches ſtieß man nirgends auf den
Feind. Das Wetter iſt günſtig.

Großbritannien. Die vom engliſchen
Oberhauſe beſchloſſene bedeutende Verſchärfung
des Viehſeuchengeſetzes findet im Unterhauſe
keinen Beifall. Am WMeittwoch ſprachen ſich mehrere
Redner dahin aus, daß bei Jnkraftreten des Ge
ſetzes die Hälfte des gegenwärtig importirten
Viehs von der Einfuhr ausgeſchloſſen und ſomit
der Fleiſchvorrath London's erheblich beſchränkt
werde. Die Folge davon würde große Noth
unter der Londoner Bevölkerung ſein. Die
Regierung wurde denn auch erſucht, entweder die
Abänderungen des Oberhauſes abzulehnen, oder
das Geſetz ganz fallen zu laſſen. Das iſt ſeit
langer Zeit der vernünftigſte Beſchluß, den das
„Haus der Gemeinen“ gefaßt hat.

Jtalien. Prinz und Prinzeſſin Leopold von
Bayern, die Schwiegereltern des Herzogs von
Genuag, weilen noch immer „incognito“ in Rom.
Aber ſelbſt dieſes Entgegenkommen gegen den
Papſt, welches geſtattete, daß die hohen Reiſenden
nicht im italieniſchen Königspalaſt Abſteigequartier
nahmen, hat noch nicht die Schwierigkeiten be-
ſeitigen können, welche einem Beſuch im Vatikan
entgegenſtehen. Die Abreiſe wird wohl erfolgen
müſſen, ohne daß der Papſt das bayeriſche
Fürſtenpoar begrüßt hat.

Die großen Forderungen der Regierung
bezüglich der Vermehrung der Armee es handelt
ſich um 24 Batterieen und 240 Millionen
begegnen nicht gerade ungünſtiger Aufnahme.
Auch die Jtaliener fühlen das Bedürfniß zu
Ehren ihres Ranges als Großmacht Geld aus-
zugeben.

g Tr T ſ-denn der Jüngling griff unter ſeinen Mantel, zog
eine bisher dort verborgene Mandoline hervor
und wie ein Minneſänger aus alten Zeiten ſchlug
er kräftig in die wohltönenden Saiten des Jn-
ſtrumentes und ließ mit prachtvoller Tenorſtimme
ein ſo herrliches Lied von leidenſchaftlicher Em-
pfindung und zartem Schmelz über Liebesglück
und Liebesweh weithin durch Thal und Wald
erſchallen, daß der Jagdzug freudig überraſcht
anhielt und dem herrlichen Sange und Spiel
lauſchte.

Faſt ganz nahe an den Sänger ritten auch
Graf Haumont, ſeine Nichte und die auserwählten
Jagdgäſte heran und bewunderten den ſeltſamen
Jüngling, der hier im Walde ſang, und riefen Beifall,
als er geendet. Ganz beſonders ergriffen ſchien
auch Diana von Haumont von dem Geſange zu
ſein, denn die vorige Kälte war von ihrem Antlitz
verſchwunden und mit froh belebtem, theilneh-
menden Ausdrucke ruhten ihre Augen wohlge-
fällig auf dem Sänger. Aber niemand von der
ganzen Jagdgeſellſchaft bekam den Sänger richtig
zu ſehen, denn beim Nahen des Grafen Hau-
mont und deſſen Nichte ſchien er von einer ſon
derbaren Erregung ſo mächtig ergriffen, daß er
ſchnellen Fußes waldeinwärts die Flucht ergriff,
und keine Zurufe der Jäger vermochten ihn zum
Bleiben zu bewegen.

„Schade, Schade!“ meinte Graf Haumont,
„daß der arme Burſche ſich vor uns fürchtet, er
hätte uns noch mehr ſeiner Lieder in dem Schloſſe
ſingen können, ich habe nie einen ſchöneren Sang

gehört!“ (Fortſetzung folgt.)

Rußland. Katkow's Moskauer Zeitung
fordert mit Rückſicht auf die Verbrechen der
Nihiliſten in allen Staaten zur Vereinigung gegen
die Umſtürzler auf. Jn wie weit dieſe Mahnung
ſo haben wird, läßt ſich ſchwer im Voraus
agen.

Der bekannte ruſſiſche Geſandte in Bul-
garien, der Ränkeſchmied Jonin, iſt nunmehr
aus Sofia abberufen. Er verweilt dort nur
noch ſo lange, bis ein Nachfolger für ihn ge-
funden. Die Bulgaren werden ihm keine Thräne
nachweinen.

Türkei. Die Pforte will den Kretenſern
jetzt einen chriſtlichen Gouverneur geben. Die
Unzufriedenheit auf der Jnſel iſt bei Weitem
nicht beigelegt und namentlich gegen einen
muſelmanniſchen Gouverneur erhebt ſich großer
Widerſpruch. Kreta war vor Jahrzehnten be
kanntlich der Schauplatz entſetzlicher Chriſten-
ſchlächtereien.

Nach einer weiteren Meldung hat die
Pforte Photiades (Grieche) Paſcha wieder zum
Gouverneur von Kreta ernannt,

Aegypten. Vom Kriegsſchauplatze im Sudan
fehlt es an neuen Nachrichten. Osman Digma
ſteht mit ſeinen Arabern noch immer in der
Nähe von Suakin und die engliſchen Auffor-
derungen, das Feld zu räumen, haben bisher
nichts geholfen. Eine Schlacht wird alſo ent
ſcheiden müſſen. General Graham hat am Sonn-
abend bereits 300, Mann Kavallerie zur Rekognos-
eirung vorausgeſandt. Ueber denSieg, welchen die
General Gordon ergebenen Kabbabiſch Araber
dieſer Tage in der Nähe von El Obeid über
den Mahdi erfochten, wird unterm 6. der „Times“
berichtet, daß der Mahdi 1000 Mann zu den
Rebellen am blauen Nil ſtoßen laſſen weollte,
die aber zerſprengt wurden. Was die end-
giltige Regelung der Verhältniſſe im Sudan be-
trifft, ſo ſoll der Mahdi Sultan von Kordofan
werden, ein Stück erhält Abyſſinien, die Küſten-
ſtrecke am Rothen Meer bleibt ägyptiſch engliſch
und den Reſt mit Khartum ſoll entweder der
Sklavenhändler Zebehr, oder wenn der für die
Ehre dankt, General Gordon ſelbſt erhalten.
Das „Geſchäft“ mit ſchwarzer Waare können ja
alle beide fortſetzen. Jn Kairo hat ſich der
Miniſter des Jnnern Sabet Paſcha mit ſeinem
engliſchen Unterſtaatsſekretär Clifford Lloyd ge
zankt und um ſeine Entlaſſung nachgeſucht.
In Alexandrien ſoll eine überaus gereizte Stimmung
gegen die Engländer herrſchen.

6. Plenar- Sitzung des VIII. Landtags
der Provinz Sachſen

am 8. März 1884 Vormittags 11 Uhr.
(Orig.-Bericht des Kreisblatt.)

Die Sitzung wird 11 Uhr von den Herrn Vor-
ſitzenden eröffnet. Als Schriftführer fungiren die Herren
Abg. Reinefarth und Sachſe. Nach einigen Beur
laubungen wird in die TagesOrdnung eingetreten.

Die erſten 5 Gegenſtände: 1.) Bericht der Commiſſion
für Feuerſozietäts Angelegenheiten über Prüfung der Rech-
nung der Laud FeuerSocietät des Herzogthums Sachſen
pro 1881 Referent: Herr Abgeordneter Graßhof 2.)
Bericht derſelben Commiſſion über die ungedruckte Vorlage
betreffend die Verwaltungsberichte der ProvinzialStädte
Fenerſozietät pro 1881 und 1882, Reſerent: Herr Abge
ordneter Horn, 3.) Bericht derſelben Commiſſion be
treffend Ueberweiſung der Zeitſchrift „Mittheilungen für die
öffentlichen Verſicherungs Anſtalten“ an die Provinzial
Bibliothek, Referent: Herr Abgeordneter Ackermann,
4.) Bericht derſelben Commiſſion bezüglich der Rechnungen
über den Adminiſtrationskoſtenfonds pro 1881 und 1882,
Referent: Herr Abgeordneter Acker mann, 5.) Bericht
derſelben Commiſſion über den Entwurf zu dem Nachtrags
etat für die provinzialſtändiſche Feuer-Societätskaſſe pro
1882/85 Referent: Herr Abgeordneter Acker mann
werden nach den Anträgen der Commiſſion angenommen,
im letzteren Falle der Erhöhung um 14120 Mk. zugeſtimmt.

Der Herr Abgeordnete Dr. Elvers referirt Namens
der Commiſſion für die Ausſchußvorlage wegen Errrichtung
einer Wittwen und Waiſen Verſorgungsanſtalt. Wenn
gleich die Provinz durch Zuſtimmung zu dieſer Vorlage
ſehr große Opfer auf ſich nähme, ſo ſei es doch dankens-
werth anzuerkennen, daß ſie dem Vorbild anderer Provinzen
folgen wolle und auch dem Heere der Communal- Beamten
die Möglichkeit bieten wolle, über ihre Lebenszeit für Frau
und Kinder ſorgen zu können. Excellenz von Kroſigk
und auch der Landtags Commiſſion, Oberpräſident von
Wolff empfehlen warm die Annahme dieſer Vorlage, die
mit den von der Commiſſion beſchloſſenen Aenderungen
mit großer Majorität angenommen wird. Dadurch ge
währt die Provinz der Anſtalt ein Garantie- Kapital von
300000 Mk. Auch der dritte Nachtrag zum Statute des
Provinzial Verbandes von Sachſen und ein Nachtrag zu
dem Reglement über die dienſtlichen Verhältniſſe der Be
amten des Provinzial- Verbandes vom 20. November 1876/
15. März 1877 wird angenommen.

Der aus der zweiten Berathung hervorgegangene An
trag des Abgeordneten Freiherr von Müffling be-

treffend Abänderung des n re War bei Ueber
weiſung von Geldmitteln an die Kreiſe, findet in dritter
Leſung mit einem Ammendement des Abg. Franz An
nahme.

Jn erſter und zweiter Leſung wird die Ausſchuß-Vor
lage betr. die Unterbringung von unheilbaren Geiſtes
kranken bis zu 120 in Privatpflege, und die dafür
entworfenen grundſätzlichen Beſtimmungen vom Landtage
genehmigt.

(Fortſetzung folgt.)

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 11. März 1884.
O Heute Vormittag 108, Uhr beendete

der Provinzial-Landtag ſeine Berathungen. Auf
die Tagesordnung kommen wir ſpäter zurück.
Nach der Mittheilung des Herrn Vorſitzenden
ſind im Ganzen in 8 Sitzungen, 110 Vorlagen
erledigt worden. Der Alterspräſident Herr Ab
geordneter Hildenhagen ſprach den Herrn
Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter für die
umſichtige und gerechte Leitung der Geſchäfte
den Dank des Landtags aus, den die Mitglieder
durch Erheben von den Plätzen bezeugten. Se.
Erlaucht Graf zu Stolberg dankte mit herz
lichen Worten für die Bereitwilligkeit und das
Entgegenkommen das ihm aus dem Hauſe zu
Theil geworden und die Geſchäftsführung er-
leichtert habe, auch den Herrn Schriftführern
ſprach er ſeinen Dank aus. Demnächſt ergriff
der Herr Landtags Commiſſarius Oberpräſident
von Wolff das Wort, betonte die Bereit-
willigkeit mit der der Landtag für ſo viele gute
und mildthätige Zwecke die Mittel bewilligt
habe und erklärte im Namen Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs den VIlll. Landtag der
Provinz für geſchloſſen. Nach einem dreimaligen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, ausgebracht
von dem Herrn Vorſitzenden Graf zu Stol-
berg ging die Verſammlung auseinander.
Schon die nächſten Eiſenbahnzüge führten den
größten Theil der Abgeordneten ihrer Heimath zu.

Am Freitag voriger Woche wurde auf
hieſigem Domplatz der Bürger und Schuhmacher-
meiſter T. vom Schlag getroffen und ſofort
getödtet. Er wurde von einigen Paſſanten
nach Hauſe getragen.

Jn der Blankeſchen Fabrik verun-
glückte geſtern Montag in der Gelbgießerei
ein Arbeiter Fiſcher dadurch, daß ihm eine
Gießform auf den Kopf fiel und das Geſicht
auf der einen Seite jämmerlich zerfetzte.

Nach einer dem Auswärtigen Amte zuge-
gangenen, den Herren Provinzial Steuer-
Directoren c. behufs weiterer Veranlaſſung zur
Kenntniß gebrachten Mittheilung des ruſſiſchen
Botſchafters hat die ruſſiſche Regierung ihren
Vertretern in Deutſchland beſtimmte konſulariſche
Amtsbezirke zugewieſen. Danach iſt die Provinz
Sachſen dem Conſulate zu Berlin zugetheilt
worden.

Prämie des Jagdſchutzvereins.
Dem Gensdarm Volkland ſowie dem Gens-
darm Nehls zu Lützen ſind für Ergreifung
von Wilddieben und gemachte Anzeigen von
Jagdcontraventionen, welche eine Beſtrafung zur
Folge gehabt haben, vom Bezirksvorſtand des
Allg. deutſchen Jagdſchutzvereins Prämien bewilligt
worden. Dieſe Verleihungen betreffen zum Theil
ſchon vor längerer Zeit bei der Behörde zur
Anzeige gebrachte Fälle: Beim Gensdarm Volk-
land die Ergreifung des Arbeiters Walther
aus Schlettau, welcher mit 3 Wochen Gefängniß
beſtraft wurde; dem Gensdarm Nehls war es
gelungen den Arbeiter F. Herrmann aus Klein
görſchen, den Handelsmann Karl Lindner,
ſowie den Fleiſcher Otto Lindner, beide aus
Werben, wegen Wilddieberei, den Kaufmann
H. Patzſchke aus Pegau i. S. wegen Jagd
contravention zur Anzeige zu bringen. Der
Auszügler Kirchner aus Caja hat ſich wegen
Wilddieberei noch zu verantworten. Die Er-
greifung von Wilddieben verlangt Muth und
ausdauernde Mühwaltung; die Gewährung von
Prämien ſeitens des Allgem. deutſchen Jagd-
ſchutzvereins für ſolche Beamte, welche ſich hierin
auszeichnen, findet allgemeine Anerkennung im
Publikum. Wie man hoört, gelangen auch Ehren-
geſchenke und Geldprämien an diejenigen Privat
leute zur Ausgabe, welche bei der Entdeckung
von Wilddieberei und Jagdcontravention ſich be

theiligt haben. (H. Z.)S Schon ſeit längerer Zeit hatte ein
Liebespärchen an ſchönen Abenden einen
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ſtillen Winkel in einem nahen Dorfe, nennen wir
es L., zu ſeinen zärtlichen tète- à téte benutzt
und nur wenn ſchlechtes Wetter eintrat, wurde
irgend ein ſicheres Thor gewählt. Einer der
letzten Abende war nun gerade wieder ſehr an-
genehm und ganz wie zum Luſtwandeln für ein

verliebtes Pärchen geſchaffen, es wurde deshalb
wieder der ſtille Winkel zum Rendezvous benutzt.
Es war an dieſem Abend gerade recht dunkel,
ſo daß man die Hand nicht vor Augen ſehen
konnte, und das Pärchen ging ſtill verſunken in
ſein Glück dem erſehnten Winkel zu. Leider
hatte man gerade vor einigen Tagen ein Loch
in den Winkel gegraben, um Kalk darin zu
löſchen und durch den Regen hatte ſich die Grube
etwas mit Waſſer gefüllt. Hiervon hatte nun
das Pärchen gar keine leiſe Ahnung, ſondern
es malte ſich die Zukunft gerade ſo recht roſig
aus, da platſch lagen Beide in der Grube
und im Waſſer, voller Schrecken rappelten ſich
jedoch Beide wieder heraus, vorbei war es nun
mit der roſigen Zukunft und allem Liebesgeflüſter,
denn ſie liefen beide ſo raſch als möglich ihren
Wohnungen zu und vorbei war es nun für
immer mit den zärtlichen Zuſammenkünften.

Aus Thüringen, 8. März. Als
Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Senatsprä-
ſidenten Oberlandesgerichtsrath beim Oberlandes-
gericht in Jena Dr. Bretſchneider iſt der
Präſident des Landgerichts in Weimar, Dr.
Hugo Fries, in Ausſicht genommen worden.
Dr. Fries hat in früherer Zeit den 1. weimariſchen
Wahlkreis im Reichstage vertreten und war auch
Mitglied des Nationalvereins. Ueber den Nach-
folger des Oberlandesgerichts- Präſidenten von
Egloffſtein verlautet noch nichts. Der Fürſt
von Reuß j. L. hat eine Reiſe nach Wien ange-
treten. Der Erbprinz bereiſt gegenwärtig
Spanien und wird auch Portugal und das
nördliche Afrika, Tunis c. beſuchen.
Jn Eiſenach hat der als naturwiſſenſchaftlicher
Schriftſteller rühmlichſt bekannte Geh. Hofrath
Profeſſor Dr. Senft dieſer Tage das 50jährige
Jubiläum als Lehrer der Eiſenacher Forſtakademie
begangen.

D. Dürrenberg. Jn dem fiscaliſchen
Bohrverſuche zu Schladebach, welcher wiſſen
ſchaftlichen Zwecken dient, hat man ſchon ca.
1400 Meter tief gebohrt, ohne bisher etwas er-
hebliches gefunden zu haben, da ſich in dieſer
Tiefe jedoch noch deutliche Blätterabdrücke an
den Geſteinen in Menge zeigen, glaubt man
immer noch Steinkohle zu finden, es ſollen
deshalb die Verſuche noch ſo lange fortgeſetzt
werden, bis man über 2000 Meter tief einge-
drungen iſt.

Jn Leipzig ſchreiten die Vorarbeiten
für das 8. Deutſche Bundesſchicßen rüſtig vor-
wärts. Die Konkurrenz für die Bauten auf dem
Feſtplatze iſt bereits beendet.

Zöſchen, 7. März. Am geſtrigen Tage
erlegte in der Luppe unweit der Mühle zu
Zöſchen der Zimmermeiſter und Schiedsmann
Herr Glück eine ſtarke männliche Fiſchotter,
nachdem er Gelegenheit gehabt hatte den Fang
der Fiſche durch das Thier und die Gefräßigkeit
der Otter längere Zeit zu beobachten.

Lützen. Am vergangenen Freitag wurde
die Ehefrau des Arbeiters Pätzold hier von
Drillingen, zwei Knaben und einem Mädchen,
entbunden, dieſelben ſind jedoch wieder geſtorben.

Schkeuditz, 9. März. Geſtern entſtand
hier dadurch ein großer Menſchenauflauf, daß

der Arbeiter Wendler, welcher im Gehöft des
Oeconomen Jeßnitzer hier ſich unnütz gemacht
hatte und deshalb von dem herbeigerufenen
Polizeiwachtmeiſter Schlegel arretirt werden ſollte,
ſich der Arretur widerſetzte und dem Schlegel
mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug. Auf der
Straße machte er einen furchtbaren Skandal und
warf ſich ſchließlich zur Erde, ſchlug auch hier
mit Händen und Füßen um ſich und war zum
Aufſtehen nicht zu bewegen. Unter dieſen Um
ſtänden blieb nichts weiter übrig, als einen Wagen
zu requiriren und vermittelſt deſſelben den Wendler

(H. 3.)

Merſeburg, 11. März 1884.
Am Montag Abend kam in unſerem Theater das

Luſtſpiel wieder einmal zu Worte, und ſein Thema „Haus
Lonei“ von dem beliebten Adolf L'Arronge wurde all
ſeitig mit Wohlgefallen aufgenommen. Schon die äußere
Einrichtung und Ausſtattung des herrlichen Stückes war
eine ſo geſchickte und reiche, daß man dreiſt behaupten kann,
daß auch große Bühnen ſie in Qualitate nicht beſſer bieten.
Das Zuſammenſpiel ging im ganzen flott von ſtatten,
was gerade bei dieſem Stück von beſonderem Werth iſt.
Die Rollenbeſetzung war auch dieſesmal mit verſtändiger
Verwerthung der vorhandenen Kräfte vorgenommen worden,
ein jeder ſtand auf dem ſeiner Fähigkeit angemeſſenſten
Platze und füllte ihn mit anerkennenswerthem Fleiße aus.
Beſonders eingevendes Studium beanſprucht die Rolle des
Kommerzienrath Eberhard Lonei und bot dieſelbe Herrn
Director de Nolte Gelegenheit ſeine Kunſt, Charactere
zu zeichnen, im vollſten Lichte ſtrahlen zu laſſen. Die
Scenen mit ſeinem Sohn Kurt waren ergreifend großartig
zu nennen. Die Darſtellung der Rolle des Kurt, ebenfalls
keine leichte Part, durch Herrn Mahler war eine recht
anſprechende. Herr Habermey er gab den Schauſpieler
Reinhard, (eigentlich der Drehpunkt des ganzen
Stückes), mit gewohnter Sicherheit und natürlicher
Ungezwungenheit, welche ihm beifällige Aufuahme
ſicherten. Chriſtian Hummel der „große Künſtler“ wurde
von Herrn Kathe in geſchickter Weiſe gegeben, ſodaß lauter
Beifall gezollt wurde, woran es bei der Dankbarkeit der
Rolle, die in einigen Zügen wohl etwas gemäßigt werden
ſollte, ja nicht fehlen kann. Recht anſprechend waren auch
die Darſtellungen der Herrn Schacht (Bruno von See-
wald) und Weil (Andreas Winterberger). Auch den
Damen bot das Stück Gelegenheit Lorbeeren zu ernten.
Frau Scheld, als Antonie Lonei, und Frau Director
de Nolte erledigten ſich ihrer Rollen recht beifallswerth.
Frl. Moritz als Marie Lonei bot eine ihrer liebenswür-
digſten Leiſtungen. Die junge Dame gab ihre Rolle mit
einer wohlthuenden Sicherheit, welche Friſche und Maß
haltung glücklich vereinigte. Auch die Pauline Freyſing der
Fräulein Pop per war eine befriedigende Leiſtung So-
weit die übrigen Damen Gelegenheit hatten, hervorzutreten
füllten ſie gleichfalls ihre Rollen befriedigend aus.

Morgen Mittwoch werden wir „Aſchenbrödel“
von Benedix über die Bretter gehen ſehen, dem ſich am
Freitag der „Menonit“ und am Sonntag der „Jong
le ur“ anſchließen werden. Wir geben ſchon heute davon
Kenntniß, damit unſer ſtändiges Theaterpublikum über ſeine
Zeit zu disponieren vermag.

Vermiſchtes.

Am 10. März, dem Geburtstage der
Königin Louiſe, war das Denkmal der hoch-
ſeligen Königin im Berliner Thiergarten mit
prachtvollen Blumen Arrangements geſchmückt
worden.

Die Königin Victoria von Eng-
land wird einen längeren Aufenthalt in Baden-
Baden nehmen und ſpäter der Doppelhochzeit
ihrer Enkelinnen in Darmſtadt beiwohnen.

Es war ſchon längſt ein offenes Geheim-
niß, daß in den meiſten Kurplätzen der
franzöſiſchen Schweiz viel und hoch
geſpielt werde. Bezeichnender Weiſe ließ der
engliſche Thronfolger ſeine Söhne zur Erlernung
der franzöſiſchen Sprache nicht in Genf Penſion
nehmen, er fürchtete, ſie könnten die Spielſäle

beſuchen. Jetzt iſt es endlich der Polizei ge-
lungen, eine ganze Reihe ſolcher Spielerklubs
aufzuheben.

Wie aus Kalkutta gemeldet wird, be
abſichtigen die Mitglieder der deutſchen Cho-
lerakomiſſion in nächſter Zeit Goalpara und
Darjiling zu beſuchen und dann nach Deutſch
land zurückzukehren,

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 12. März. Neue s Zum 1, Male wieder

holt: Schulröschen. Luſtſpiel in 5 Aufzügen von
Rudolf von Gottſchall Alte s: Anfang 7 Uhr. Zum
97. Male: Der Bettelſtudent. Operette in 3 Acten
von F. Zell und Richard Genée. Muſik von Carl Millöcker.

Predigt-Anzeigen.
Altenburg: Mittwoch Abend 7 Uhr Faſtengottes

dienſt, wobei die Beclen zur Deckung der Beleuchtung aus
geſetzt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 3. bis 9 März 1884.

Geboren: dem Schuhmacher F. Wolf ein S.,
Sirtiberg 4; dem Handarb. R. Ulrich eine T., Clobig
kauerſtr. 5; dem Kaufmann W. Wolf eine T., Gotthardtsſtr.
38 dem Steindrucker K. Bencke eine T., Roßmarkt 2;
dem Chauſſee- Arbeiter K. Richter ein S, Chauſſeehaus
Leuna dem Polizei Sergeanten Ch. F Hermerſchmied ein
S., Weißenfelſerſtr. 10 eine unehel. T.

Geſtorben: des Z irtſchriften-Expedient H. Täger
S. Max Fritz, 10 M., Oyphtheritis, Gotthardtsſtr. 24;
eine unehel. T, 2 Krämpfe des Privatier F. Jauckus
Ehefrau Chriſtiane geb Köder, 76 J, 4 M., Alterſchwäche,
Gotthardtſtr. 10 des verſt. Lohgerbermſtr. K E. Dietrich
Shefrau Johanne Dorothee geb. Barth, 67 J. 11 M.,
Alterſchwäche, Unteraltenb. 15 des Wauunternehmer F. A.
Wolf Ehefrau Louiſe geb. Franz, 43 J. 1 M,, Waſſerſucht,
Weißenfelſerſtr. 4; des Schmiedemſtr. R. Böttger T. Loniſe
Frida, 5 M., Verzehrung, gr. Sirtiſtr. 5 der Böttchermftr.
Anton Schulze, 75 J 3 M., Alterſchwäche, gr. Sirxtiſtr.
10; der Tiſchler Wilhelm Auguſt Hermann Ebeling, 34 J.
7 M, Lungenſchwindſucht, Brühl 6; des Metalldreher A.
Zwarg todtged, S., Vorwerk 16.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 10. März. 4 Preußiſche Conſols 102,90
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 279,50
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 109,25. 4 Uncar.
SHoldrente 77,00. 4 Rufſfiſche Anleihe von 1880 75,50
Defterr.-Franz. Staatsbahn 537,00 Oefſterr. CreditAetiten
561,50. Tendem Realiſirungen.

Produkten Börſe.
Berlin, 10. März. Weizen gelber April-Mai 175,00

Sept, Okt. 184,00 ſtill. Roggen April-Ma: 145,70
Mai-Jun. 146,70. Sept.Okt. 150,25 behaupt. Gerfſte
c. 130--200. Hafer. April-Mai 129,25. Spiritue loco
47,60. April-Mai 48,10. Aug. Sept. 50,40 behaupt. Rüböl
toco 62,40, April-Mai 62,10. Mai-Juni 62,10 M.

Magdeburg, 10. März. Land- Weizen 178--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 170 176 Mk., Rauh Weinen
58--165 Mk. Roggen 147 154 Mk., Chevalier
Gerfßte 170--195 Mk., Land-Gerfte 150 166 Mk.
Hafer 136 154 Mi. per 1000 Kilo Karctoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ehne Faß 47,30--47,80 Mk.

Leipzig, 10. März. Spiritus loco: 47,90 G. höher.
Halle, 11. März. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170

bis 175 M., beſſere bis 179 M feinſter märk. bis 187 M.
Roggen 1000 kg 145 153 M. Gerſte 1000 kg

Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg 28,50
29,50 M. Hafer 1000 kg 143 155 M. Hülſenfrüchte
1000 Kg Viktorigerbſen, 190 205 M. Linſen 100
kg 24--36 M. Kümmel 100 kg 53 -54 M. Stärke
100 K. 36,00 M Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
beh., Kartoffel- 47,90 M., Rüben- o, Ang Rüböl 100
kg 64,00 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 17,50 18 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00
Futtermehl 100 kg 13,50 M. Kleie, Roggen 160 kg
M., Wei,enſchaalen M. Weizengrieskleie M.
Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Tr

TWeld Verkauf.
15 Morgen Feld in Schladebacher Flur in guter Lage, mit Ton-

unterlage, iſt entweder im Ganzen oder getheilt durch mich zu verkaufen.
Merſeburg, den 28. Februar 1884.

Gelbert, Kr.-Ger. -Actuar z. D. u. Eer.-Taxator.

ODeconomie-eräthe- pp. Auckion
in Kriegsdorf.

Freitag, den 14. März er. von Vorm. 9 Uhr an
ſollen umzugshalber im Frau Oec. Kundt'ſchen Gehöft in Kriegsdorf
1 Wirthſch.- u. 1 Marktwagen, 1 Ackerpflug, 1 Egge, 1 Futter- und
1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Wäſch u. 1 Butterrolle, 1 Rennſchlitten,
1 große Wanne, div. Tiſche, Stühle, Schränke u. dergl. mehr, ſowie auch
1 Kuh und 1 Parthie Hühner c. meiſtbietend gegen Baarzablung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1884.
A. Rindfſieisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

einlade.

Oeconomie-grundſtücks- Verkauf
in Kriegsdorf.

Das der Frau Oeconom Kundt in Kriegsdorf zugehörige-
daſelbſt belegene, zum OeconomieBetriebe eingerichtete Wohnhaus mit Hof,

Scheune, Ställe und Garten ſoll umzugshalber Freitag, den
14. März er., Nachmittags 3 Uhr im gedachten Grund-
ſtücke ſelbſt, meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſige hiermit

Merſeburg, den 8. März 1884.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Vorſchuß- Verein zu Merſeßöurg, E. g.
Beiträge zum SchultzeDelitzſch Denkmal werden in unſerem Com

trir, Markt 31, entgegengenommen.

Der Vorstand.
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Dem geehrten Publikum von Merſeburg machen wir hierdurch die ergebene
Anzeige, daß

Herr Kaufmann Th. Nunlikce am Markt
Bei demſelben wird von jetzt ab

vorläufig jeden Mittwoch und Sonnabend feinſte ſüße Sahnenbutter friſch

Molkerei Schafſtedt (E. G.)

unſere Vertretung am hieſigen Platze übernommen hat.

zu haben ſein.

5 6 Schock veredelte Apfel- und
Birnbäume, desgl. 10 Schock Pflau
menbäume zum Verpflanzen, hat zu
verkaufen.

Möckerling bei Mücheln.
Edmund Schlegel.

15 18000 Mark
werden auf ſichere Hypothek ſofort oder

1. April zu egen geſucht. Wo?
ſagt die Exped. d. Kreisbl.

Schulangelegenheit.
Die diesjährige Aufnahme neuer Schulkinder geſchieht im

Conferenzzimmer der neuen Bürgerſchule
1) für die erſte Bürgerſchule Montag den 17. März, Vorm.

von 9--12, Nachm. von 2--4 Uhr;
2) die zweite Bürgerſchule der innern Stadt Dienſtag denMarz z, Vorm 9--12, Nachm. 2--4 Uhr;
3) r die zweite Bürgerſchule der Altenburg Mittwoch den 19.

März. Vorm. 9--12 Uhr;4) für die er Bürgerſchule des Neumarkts Mittwoch den

19. März, Nachm. 2 Ubr;5) für die pohere Töchterſchule Sonnabend den 22. März,
Mittags 12--1 Uhr.

Für die aufzunehmenden Kinder iſt ein Jmpfſchein und höherer
Anordnung zufolge eine Beſcheinigung der Taufe beizubringen.

Die diesjährige Verſetzung geſchieht Montag den 31. März. Der
neue Schulkurſus beginnt Dienſtag den I April. An dieſem
Tage ſind die in die zweite Bürgerſchule der innern Stadt, der
Altenburg und des Neumarkts aufgenommenen Kinder früh 7
Uhr, die in die erſte Bürgerſchule aufgenommenen Vorm. S Uhr,
die in die höhere Töchterſchule aufgenommenen Vorm. 9 Uhr unter
Abgabe des empfangenen Aufnahmeſcheines den betreffenden Klaſſen zuzu-
führen. Die neuen Schulkinder haben eine Leſefibel der neueſten Auflage
und eine beiderſeits linirte, nicht zu kleine Schiefertafel mitzubringen.

Merſeburg, den 10. März 1884.
Block, Rector.

Landwirth. Verein NMerseburg u. Umgegend
Sonntag, den 16. März, Nachmittags 3 Uhr,

Verſammlung in den oberen Räumen der
Kaiſer-Wilhelms-Halle.

Tagesordnung:
1) Vorleſung des Protokolls;
2) Vortrag des Herrn Profe ſſor Dr. Witte: „Welchen Einfluß

hat die Krankenverſicherung der Arbeiter auf die Landwirthſchaft.“
Reichsgeſetz vom 15. Juni 1883.)

3) S des Herrn Thierarzt Rexilius über Krankheiten der
ilch;

4) Referat des Herrn Thierarzt und Gutsbeſitzer Förſter über
Beiträge zu den Entſchädigungen für Verluſte durch Lungenſeuche.

5) Referat des Herrn Klauß über Verhandlungen des Congreſſes
deutſcher Landwirthe und der Steuer und WirthſchaftsReformer.
Mittheilungen über CichorienAnbau, Wetterbeobachtungen. Rech-
nungslegung. Aufnahme neuer Mitglieder. Vorſtandswahl.

Mit dieſer Verſammlung iſt eine Ausſtellung von Kartoffeln und
anderen Gegenſtänden verbunden. Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind

willkommen. Der Vorſtand.
Preussſsche (entral-Bocencrecit-Actengesellschaft

Hypotheken-Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſt
ſtändige, in größeren Städten belegene Hausgrundſtücke, ſowie Dar-
lehne an Communen und Genoſſenſchaften werden durch die unter-
zeichnete Agentur vermittelt, bei welcher Antrags Formulare zu m. 8
nehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird.
Es wird insbeſondere auf die unkündbaren HypothekenDarlehne gegen
eine Jahresrate von 48, Procent (Tilgungsbeitrag einbegriffen)
aufmerkſam gemacht.

Halle a/S., den 5. März 1884.

Oscar Hermann
in Firma: Herrmann

Königsſtraße 13.

o 0000083C Für 6 Mark
verkaufe ich jetzt Damen-Lederſtiefletten mit Gummi-
zug, eine gute reelle Waare.

ar. enne,kl. Ritterſtraße 1.

Preuss. Boden Credit- Actien Bank

BFERLIN.
Die am 1. April 1884 fäuigen Coupons von den 4 und 5 h igen

unkündbaren Hypothekenbriefen der Preußiſchen Boden Eredit-
Aetien Bank in Berlin werden

vom 15. März cr. ab
in Merſeburg bei Herrn Friedr. Schultze eingelöſt.

Berlin V., im März 1884.
Die Direetion.

S Gardinen S
Zwirn, Mull mit Tüll

8
engliſch Tüll

Anna Krampf.
Ritterſtraße.

en oo eLeimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90/ Stickſtoff und 40 Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a/Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

V ikthelm Däeetrech,
Leimfabrik, Merſeburg.

Theater in Merſeburg.
Raiſer Wilhelms-Halle.

Mittw'och, den 12. FIärz IS884.
x Aſchenbrödel e

Ein Mädchen-Penſionat.
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

A. de Nolte.
Ein Eckhaus in Halle. Formulare zu
Mitte der Stadt, mit großem Laden Kirchen-Rechnungen,
und Thoreinfahrt, paſſend für Flei- Gemeindekaſſen-Rechnungen

T TTTT III Bäcker und Kaufleute Gemeindekaſſen- Büchern6099606006996800006088089 mit wenig Anzahlung zu verkaufen. vorräthig bei t
A Feidholdt.Gef. Offerten unter H. U. 194 bef.

Halle a. S t Cafe Sergel.80 Maſthammel
in größeren und kleineren Poſten Abends Schlachtſchüſſel.
verkauft Rittergut Collenbey. Wurſtverkauf aus dem Hauſe.

à 1 M. 11 St. 10 M. (Porto u. Liſte 30PfSchlußzieh. unwiderr 20. März 1884 J R B W R
Gewinne à 50,000 20,000 M. u. ſ. w. eFnhao, Mäblheim (Auhr) Sonnabend 8 Uhr Orcheſterprobe

Krankheit. ohne Queckſilber und Jn- t.z ſpeciell und ſicher Dr. Haup
med. Piper, approb. im Aus Mehrere Schüler finden Oſtern
lande Werlin, Friedrichſtr. 115. gute Penſion. Wo? ſagt die Exped.

des Kreisblatt.

des Neumarkts. Ein oder zwei Schüler finden zu
Verſammlung am Donnerſtag Oſtern noch gute Penſion. Wo?

den 13. März er., Abends 8 Uhr, ſagt die Exped. des Kreisbl.
im Hospitalgarten. 1) Vortrag des

über die Thurmuhr. Gäſte ſind will
kommen. Der Vorſtand. Louise Exius,

Ein anſtändiges Mädchen ſucht Ferdinand Nenmeyer,
zum 1. April als Köchin Stellung. Verlobte.

Haaſenſtein S Vogler in

Donnerſtag Schlachtefest

2 der Kinderheilſt.- Lotterie

Brieflich heilt alle geheime Damen pünktlich S Uhr.

Kirchlicher Verein

Herrn Prediger Horn. 2) Beſprechung Verlobungs- Anzeige.

Näheres Halle'ſche Str. Nr. 5 I. Merseburg, den 9. März 1884.
Douck und Verlag von A. Leidholdt.

Aufſte
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